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varä h Fienſtag den 15. März. 1881.Urgitr. 9

mt heute das Tagesintereſſe vollſtändig in An
n jüch und wir laſſen deshalb die über die furcht

t r Nil enr dieſe V en Se etersbarg, Sonntag d. 13. März,
achmittags. Offiziell. Heute gegen

Ah Uhr Nachmittags iſt ein entſetzlichesFörderung kg Ittentat gegen die geheiligte Perſon

Hemeinde et es Kaiſers verübt worden, als der
Mittwoch lbe von der Parade zurückkehrte.

9 weit Bomben, welche die Mörder in
ſern Be ern e de geg des e er J n den Sagen

Porſtadt en S der Kaiſer den Wagen darauf un
erletzt verließ explodirte die zweite

en 15. d hiſſr ſeinen Füßen, die Wirkung war
im Hoſpitinn ine furchtbare. Beide Beine des
rn Tun aiſers waren zerſchmettert. Bewußt-
a h wurde der Kaiſer nach dem Palais

ebracht wo er um 3 Uhr ſtarbu e wieder zu ſich gekommen
Je Petersv März Abendsſang e Petersburg, 13. März ends.un eitere Meldung.) Als der Kaiſer

denn l l Lute Nachmittag um 2 Uhr aus der
x Kaiser ichaelmanege in Wagen zum Win-
g des Leere ſerpalais heimkehrte, wurde am Katha-

ans h. inenkanal gegenüber dem Stallhofge-
Sohn ande eine Bombe nach dem kaiſer-

en Wagen geworfen Der Kaiſer
ernn n lieb unverletzt. Als er ausſtieg, zer-
imitziee hmetterte eine zweite Bombe beide
zu nſeere des Kaiſers. Der kaiſerlicheänner-Atr VLagen wurde zertrümmert. Von der
ſunde uigt n Fegleitung wurden etwa zehn Per-
lag den h n Abnen theils getödtet theils tödtlich

Ftroffen, mehrere Perſonen wurden
ichter verwundet; die Detonation
här ſo ſtark, daß die Fenſterſcheiben

r gegenüber liegenden Stallhofge-
üude zerſchmettert wurden. Zuerſt
r Stelle waren der Großſfürſt-hronfolger und Großfürſt Mi-
gel Nikolajewitſch, welche den

xten wer verwundeten Kaiſer auf einenigohga chlitten trugen und zum Winter
ße Keh alaſt führen. Schon gegen A Ubr

große r Kaiſer Alexander ohne Bewußt-
pch verſchieden, nachdem er kurz vor

I 4 u das heilige Abendmahl hatte neh-
re Syeh en können. Bei der Nachricht von
ſchen r ben Tode wurde die Menge von
G hmerz überwältigt. Alles weinten zwei ſofort verhafteten Schul

ſten er c e s derrein ergakademie bezeichnet.Cont n etersbarg, arg Abends. Die
Mrüppen haben bereits dem neuen Kaiſer

t ertheilt v Eid in den Kaſernen geleiſtet; margen
geſgaſt an n et im Wint rpalais die feierliche Vorſtellung
n Lnttern d Eidesleiſtung der Civilbehörden ſtatt, als

n werden die Trauerfeierlichkeiten

n 9. Ritz 1881

Soeben um 43 Uhr verließ der bisherige
GroßfürſtThronfolger, jetzt Kaiſer Alexander III.
an der Seite ſeiner Gemahlin in offenem
Schlitten das Winter Palais und fuhr über den
Newski-Proſpect, überall von Zurufen der tief
bewegten Menge einpfangen.

Petersburg, 13. März, Nachts 11 Uhr 30.
Min. Die beiden Mörder fuhren in zwei offenen
Droſchken hinter einander der kaiſerlichen Equipage

entgegen. Jeder hatte auf dem Schooße vor ſich
n Papier gewickelt eine Sprengbombe. Jn der
Mitte der Straße am Attentatsorte iſt eine fuß
tiefe Grube von 4 Fuß Umfang geriſſen. Das
verurſachte die erſte Bombe. Die zweite riß ein
kleine Höhlung. Auf der Erde liegen Zeugfetzen,
Pelztheile und ein kleiner Korb. Jm Ganzen
ſollen zehn Perſonen verletzt ſein von denen zwei
bereits ſtarben. Um 4 Uhr meldete das Sterbe
glöcklein im Winterpalais das Ableben des Czaren.

Unter dem ECindrucke der erſchütternden Kunde
ſaſſen wir heute unerörtert, was Alexander II.
ſeinem Volke war und wie unerweßliche Verdienſte
er ſich um die materielle uno ſittliche Wohlfahrt
ſeines großen Reiches erworben hat. Für uns
ſteht zunächſt im Vordergrunde der aufrichtige
Freund, den Deutſchland in dem Dahingeſchiedenen
verloren hat und der Schmerz, den das grauſtge
Ende des Neffen unſeres geliebten Kaiſers dem
letzteren bereiten muß. Mit ſeinem Kaiſer trauert
auch das deutſche Volk an dem Sarge dieſes von
verbrecheriſchem Wahnſinn gemordeten edlen und
hochſtnnigen Fürſten

Alexander II. Nikolajewitſch, Kaiſer
von Rußland, war am 29. (17.) April 1818 ge
boren. Auf den Wunſch ſeines Vaters genoß er
eine vorwiegend militäriſche Ausbildung. 1837
hereiſte er den Nordoſten des europäiſchen Ruß
ſands und einen Theil Sibiriens, woſelbſt er in
der Lage der politiſchen Verbannten von 1825 eine
Milderung bewirkte. Während der letzten Regie
rungsjahre des Vaters ward dem nachmaligen
Kaiſer mehrfach die Regentſchaft anvertraut, auch
halte er in diplomatiſchen Miſſtonen 1848 bie
Höfe von Wien und Berlin bereiſt. Mitten im
Krimkriege, am 2. März (18. Febr.) 1855 be
ſtieg Kaiſer Alexander den Thron, und gleich nach
der Beendigung des Kampfes, deſſen Schauplatz
Alexander ſelbſt aufgeſucht hatte, verkündete er in
Moskau das „alle geiſtigen und materiellen Kräfte
entwickelnde“ Friedensprogramm ſeiner Regierung.
Auf Alexanders Anregung vollzog ſich im Jahre
1863 die Emancipation der Leibeigenen, an die
ſich weitere große ſoziale, militäriſche und Verwal
cungs Reformen ſchloſſen. Der 1863 in Polen
ausbrechende Aufſtand griff hemmend in den Gang
dieſer Reformen Alexanders ein.

Am 16. April 1866 erfolgte das Attentat Dimitri
Karakaſoffs, Jmmer mehr gewann nun die Politik
Nikolaus I., welche alle nichtruſſiſchen Nationali-
äten zu ruſſiftciren ſtrebte, die Oberhand. Auch nach
außen hin trat Alexander immer entſchiedener auf.
Der europäiſchen Politik gegenüber verharrte Ruß-
(and in einer ziemlich neutralen, doch preußen
freundlichen Stellung. Während der Pariſer Weltn Ga ken Anfang nehmen. Das Winterpalais

rrnen Wie bon einem Truppencordon umgeben.
inſche.

ausſtellung im Jahre 1867 wurde ein zweiter

Mordverſuch gegen das Leben des Zaren durch
Berezewski gemacht (6. Auguſt).

Noch dreimal wurde das Leben des Zaren von
meuchelmörderiſcher Hand bedroht, ohne daß die
derbrecheriſche Abſicht erreicht worden wäre. Am
14. April 1879 feuerte Solowieff auf den vor
dem Generalſtabsgebäude promenirenden Kaiſer,
am 2. Dezember deſſelben Jahres erfolgte das
Eiſenbahnattentat in der Nähe von Moskau, am
17. Februar v. J. endlich die Dynamitexploſton im
Winterpalais zu Petersburg.

Zu ſolchen wachſenden Gefahren geſellten ſtch
herbe Schickſalsſchläge, welche dem Kaiſer die letzten
Regierungsjahre trübten. Seit dem am 24. April
1865 in Nizza erfolgten Tode des älteſten Sohnes
war der zweite Sohn Alexanders zum Groß
fürſtenThronfolger und Cäſarewitſch proclamirt
worden. Dieſer, der nunmehrige Kaiſer
Alexander III iſt am 10. März (26. Febr.
1845 geboren und ſeit dem 9. November (28.
October) 1866 mit der Großfürſtin Maria Feodorowng.
(vormals Dagmar) vermählt. Die nunmchrige
Zarin ſteht im 34. Lebensjahre.

Politiſche Aeberſicht.
Die Propoſttionen Frankreichs für die Pariſer

Münzkonferenz nebſt Motiven ſind wie
die „Nat.Ztg.“ erfährt am Freitag in Berlin
übergeben und gleichzeitig ſämmtlichen betheiligten
Staaten vorgelegt worden. Die Hauptpropoſttion
geht auf den Abſchluß einer Convention, inhaltlich
ber von den vertragſchließenden Staaten das
Verhältniß von Gold zu Silber wie 1: 15 tarifirt
werden und die unbeſchränkte Ausmünzung von
Silber in dem ſo feſtgeſtellten Werth zugelaſſen
wird. Neuerdings verlautet, daß England die
Theilnahme verweigerte und würde in dieſem
Falle die Münzkonferenz als geſcheitert zu betrachten
ſein, noch ehe ſte eröffnet iſt.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde am Freitag
die iriſche Waffenbill in dritter Leſung mit
236 gegen 26 Stimmen endgültig angenommen.

Trotzdem die Konſervativen ungeheuer erbittert

ſind und dem Kabinet in der Transvaal
Angelegenheit die größten Schwierigkeiten be
reiten, verlängerte Gladſtone doch den Waffenſtill
ſtand und es wurden bereits drei Kommiſſare er
nannt, welche mit den Bauern die Unterhand
lungen zu führen haben. Jn einer längeren
Unterredung gab der Bauerngeneral Joubert einen
hiſtoriſchen Rückblick auf die Annexion. Die Boers
hätten niemals in dieſelbe gewilligt. Einzelne ſol
cher Unterſchriften unter die Einwilligungserklärung
wurden durch Betrug erlangt, indem man ihnen
falſche Papiere vorlas. Die engliſchen Beamten
hätten ſtets Unwahres nach England berichtet und
führten einen Militär Deſpotismus ein. Alle Vor
ſtellungen nutzten nichts. Deshalb zogen die Bauern
endlich den Kampf vor, doch ſei der erſte Schuß
von engliſcher Seite gefallen. Engländer feuerten
auf ruhige Boers in Potſchefſtrom. Joubert will
darin willigen, die engliſche Flagge einmal jährlich
aufzuhiſſen, auch einen engliſchen Reſtdenten zur
Regelung der Angelegenheiten mit den Eingeborenen

dulden. Ferner würde Transvaal gern der ſüd
afrikaniſchen Konföderation beitreten und überhaupt
zu England die freundlichſte Stellung einnehmen,



Ja, ſogar eine Art Protektorat anerkennen
Auch könnte England zur Entſchädigung der Kriegs
koſten eventuell den Theil des Bauernlandes ſüd
lich vom Vaalfluß annektiren. Dafür aber müßte
es die Bauernrepublik nördlich des Vaalfluſſes an
erkennen denn die Bauern wollten und müßten
unabhängig bleiben, wenn die jetzigen Friedens
Verhandlungen zu einem guten Erfolge führen
ſollten.

Das neue ſpaniſche Miniſterium hat mit
mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen. Die
Demokraten und Republikaner, mit deren Hülfe
es ans Ruder gekommen ift, wollen ihm Zuge-
ſtändniſſe abzwingen, welche die ynaſtiſchen Liberalen
nicht bewilligen können, die Ultramontanen und
Carliſten agitiren, die geſtürzten Miniſter reizen
Die baskiſchen Provinzen zum Verlangen nach
den ihnen genommenen Sonderrechten auſ ver
päpſtliche Stuhl proteſtirt gegen die Maßnahmen
der Regierung auf dem Gebiete des öffentlichen
Unkertichts. Jm Juni ſollen die Cortes zuſammen
treten, um aufgelöſt zu werden, wofern ſie das
Budget nicht genehmigen ſollten.

Jn den Niederlanden findet die Transvaal
Angelegenheit einen dauernden Widerhall. Die
holländiſche Regierung iſt in voller Thätigkeit, un
die Wiederherſtellung des Friedens in Südafriko
zu exzielen. Jm Großherzogthum Luxemburg
bemühen ſich neuerdings franzöſtſche Jeſuiten um
die Exlaubniß, in Luxemburg eine franzöſiſche
Univerſität gründen zu dürfen

Jn dem bulgariſchen Orte Siſtove iſt es
in Folge der Auflegung neuer Steuern und nach
Aufdeckung von Mißbräuchen in der Verwaltung
zu tumultnariſchen Auftritten gekommen, welche
nur durch Anwendung von Waffengewalt unter
drückt werden konnten. Zwiſchen dem Fürſten
und ſeinem Miniſterium ſind Mißhelligkeiten
wegen des Baues von Eiſenbahnen aus ebrochen

Rumänien verfolgt noch immer den Gedanken
Königreich zu werden, und wenn ja eine Stimme
aus Europa nach Buchareſt dringt, welche ſich in
aller Beſcheidenheit dahin vernehmen läßt, daß die
Mächte vielleicht auch einen unmaßgeblichen Rath
in dieſer Angelegenheit zu ertheilen hätten, dann
wirft ſich der rumäniſche Miniſterpräſtdent, wie
in der Kammerſitzung am 11. d. geſchehen, ſtolz
in die Bruſt und erklärt: „Rumänien iſt ein ſreier
Staat und hat das Recht, ſeinem Souverain den
Titel eines Königs und Kaiſers beizulegen, wenn
es nur will.“

Deukſchland.

(Der königliche Hofß) legte am Sonn
abend für die am 9. d. in Kopenhagen verſtorbene
Königin Karoline, Wittwe des Königs Chriſtian
VIII. von Dänemark, auf drei Wochen Trauer an

(Prinz Karl von Preußen) wird, dem
Vernehmen nach, begleitet vom Hofmarſchall Graf
Dönhoff und den beiden perſönlichen Adjutanten
Hauptmann v. Witzleben und Hauptmann Nuyter
männ von Langeweide, am Dienſtag, den 29. d.
ſeine Reiſe nach Jtalien antreten.

(Von der Marine.) Welch wirk
ſamen Schutz die deutſche Glattdecks
korvette „Freya“, Kommandant Korvetten
kapitän v. Holleben, den Deutſchen und Oeſter
reichern bei der Eroberung von Lima durch
die Chilenen gewährte, ſchildert ein Brief in der
Augsb. Allg. Ztg. Jm Verein mit engliſchen,
franzöſtſchen, italieniſchen und nordamerikaniſchen
Kriegsſchiffen ging die Korvette „Freya“ am 3.
Januar in der Bucht von Ancon unweit Callao
vor Anker, um den deutſchen Jntereſſen in Lima
den kräftigſten Schutz zu gewähren. An 630
Deutſche und Oeſterreicher, darunter 21 Frauen
und 34 Kinder, flüchteten ſich bei der Beſchießung
und Einnahme von Ancon und Lima an Bord
der Korvette, und fanden für mehrere Tage daſelbſt
die beſte Aufnahme, bis die Gefahr für das Leben
und die Sicherheit der Perſonen vorüber war.
Auf Requiſttion des deutſchen Miniſterreſtdenten
v. Gramatzti in Lima ſandte der Kapitän v.
Holleben ein Detachement von bewaffneten Matroſen
unter dem Kommando eines Lieutenants nach
Lima, welche die Häuſer dort angeſeſſener deutſcher
und öſterreichiſcher Kaufleute beſehen mußten, um

ſolche vor den Plünderungem peruaniſchen Pöbels
und der eingedrungenen Chilenen zu ſchützen. Die
vor Ancon ankernden fünf fremden Kriegsſchiffe
ſandten je zwanzig bewaffnete Matroſen an das
Land, um gemeinſam die mit Flüchtlingen an
gefüllten Häuſer aller Neutralen daſelbſt zu be
wachen Das Kommando über dieſe 100 Mann
wechſelte jeden Tag, und ſo ſtanden deutſche, eng
liſche, italieniſche und nordamerikaniſche Matroſen
unter den Befehlen franzöſiſcher Oſt ere und um
gekehrt. Die beſte Eintracht herrſchte unter der
Mannſchaft aller neutralen Kriegsſchiffe

(Das Trunkſuchts-Geſetz) iſt jetzt in
den Bundesraths Ausſchüſſen durchberakhen und
ſoll, wie wir hören, vas Plenum in ſeiner nächſten
Sitzung beſchäftigen. Jm Falle der Annahme, vie
wohl ganz ſicher in Ausſicht ſteht, wird das Geſetz
alsbald dem Reichstage zugehhen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Sonnabendſitzung. Das

Haus fuhr hente zunächſt in der Berathung des
Militäretats fort. Statt 1490 000 Mk. zum
Erſatz der im Gebrauch der Truppen ſich abnutzen
den Hanbfenerwaffen wurden auf Antrag der Bud
getkommiſſton nur 490 000 Mk. bewilligt. Die
Mllitärverwaltung erklärte ſich damit einverſtanden,
ſtellte aber als Folge dieſer Minderbewilligung
höhere Forderungen für die Zukunft in Ausſicht
Zur Erwerbung neuer oder Erweiterung vorhan
dener Exercier und Schießplätze werden 715 000
Mk. gefordert, welche die Kommiſſton auch be
willigt hat. Die Abgg. v. SchorlemerAlſt
und Majunke ſprachen ſehr eindringlich gegen
die Verwendung von 376 000 Mk. von der obigen
Summe für den Ankauf eines Exerzierplatzes bei
Srier. Die Debatte endete mit dem vom Centrum
und der Linken des Hauſes durchgebrachten Be
ſchluß, dieſe Angelegenheit zue nochmaligen Prüfung
an die Commiſſton zurückzuweiſen. Jm Extra
ordingrium wurden einige unweſentliche Abſtriche,
welche die Commiſſton begntragte, ohne Debatte
gutgeheißen,

Nach Genehmigung der Extraordinarien ver
ſchiedener kleiner Spezialetats trat das Haus n
die Berathung des Poſtetats ein, in welcher die
alten Beſchwerden laut wurden. Der Abg. Berger
vertrat mit Eifer ſeine ſchon wiederholt erhoben
Forderung der Gleichſtellung der Poſtſecretäre mit
den Kreisſecretären. Die Poſtverwaltung verhielt
ſich nach wie vor ablehnen d. Die Kommiſſarien
beſtritten die zu niedrige Bemeſſung des Gehaltes
der Poſtſecretäre und beriefen ſich dafür auf ein
Votum der Reichstagskommiſſton vomJahre 1878/79.
An dieſe Erörterung knüpſte ſich eine andere von
allgemeinen Intereſſe. Der Abg. Berger nahm
Bezug auf eine Verfügung der Dresdener Ober
poſtdirection, welche den der letzteren unterſtellten

Beamten die Betheiligung an einer Peti-
tion verbietet. Von den verſchiedenſten
Seiten wurde gegen eine ſolche Beeinträchtigung
des Petitionsrechtes proteſtirt. Die Kommiſſarien
erklärten, daß an der Centralſtelle von jener Ver
fügung nichts bekannt geworden ſei und daß die
Poſtverwaltung niemals daran gedacht habe, die
Poſtbeamten an der Ausübung des Petitionsrechtes
zu verhindern. Dem gegenüber bemerkt der Abg.
Lingens, daß jedenfalls in den weiteſten Kreiſen
der Poſtbeamten die Beſorgniß vorherrſche, Be
ſchwerden und Petitionen hätten Maßregelungen
zur Folge. Schließlich kam auch die Sonntags
ruhe aufs Tapet. Es handelte ſich dies mal um
Altona. Das Centrum ſtand indeſſen mit ſeiner
Anſtcht, daß die dortigen Verhältniſſe in dieſer
Hinſicht einer Beſſerung bedürfen, ziemlich allein
und der Petition, an welche ſich die Diskuſſton
knüpfte, wurde keinerlei Folge gegeben. Die Etats
berathung nimmt Montag ihren Fortgang
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Die nationalliberale Fraction hat ihren
Vorſtand neugewählt. Die Wahl hat folgende
Abgeordnete getroffen v. Bennigſen, v. Benda,
Stephani, Weigel, Kiefer, Marquardſen, Wolfſohn,
Forkel, Weber.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
hat am Sonnabend die neu zu bildende wirth
ſchaftliche Abtheilung im Reichsamt
des Jnnern durch Bewilligung der dafür ge
8
n

forderten 38 000 Mk. genehmigt. Dieſe wirthſchaftliche Abtheilung hat bekanntlich den Zwech nein

die Aufſaugung des preutziſchen Handels miniſteriums ſofort
in das Reichsamt des Jnneen vorzubereiten. Von l ſl et
iberaler Seite war vergeblich vorgeſchlagen wor hein
den, nur ein Vauſchquantum von 25 000 M zu a anrle e
bewilligen, damit die ſehr wichtige Organiſations n Nindlleie

frage nicht präjudizirt werde. n Wlerun

Nrom n e natProvinz und Amgegend. e bie mr
Ueber das bereits kurz gemeldete Gruben- n Afträg

unglück, das auf der zwiſchen Hamersleben n t
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Nachts, nachdem 22 Bergleute zur Näachtſchicht
in gefahren waren. Durch das Thau und Regen
weter war die ganze Gegend um die Grube auf
geweicht. Kurz vor Eintritt des ſo überne be
dauerlichen Unglücksfalles ſtieg das Waſſer ſo ſtark,
daß zu befürchten ſtand, vaſſelbe verde von oben
in den Schacht eindringen. Der Betriebe fühnt
uhr deshalb ein, um die Leute zu warnen ind
zu retten, wodei es jedoch ſelbſt ſeinen Tod fang ſo
da bald nach ſeiner Einfahrt in Folge des von

S. t g.allen Seiten eindringenden Waſſers alles diſamen
brach. Von den in der Grube befindlichen 23
Mann retteten ſich 11, während die übrigen II,
darunter der Berriebsſührer, verſchüttet wurden

Es iſt zur Zeit nicht möglich ineube einzudringen und zu den Sonſ- In
glückten zu gelangen, welche ſich auch nach allge
einen Dafürhalten nicht mehr am Leben ſfer, Erbſen
befinden können. Unter den Verunglücktenſ n Sämere
befinden ſich 9 Familienväter. Der Jammer d Hein
Hinterbliebenen iſt unbeſchreiblich. Ueber die Frage
ob ein Verſchulden vorliegt, läßt ſich augendlick y Mlonmende

noch nichts feſtſtellen. e bon
Am 10. d. Abend löſte ſich gleich nach Be rigen

ginn der Nachtſchicht in einem Schachte de in
elt Wittenberg gelegenen Grube „Germ an und Kiefer
der ſeitliche Stoß einer Bruchardeit und verſchüſ nfohlen.

den Häuer Adler gus Doblen. Obgiegh den Per.
Berunglückten ſofort Hülfe geleiſtet wurde, o
konnte man doch erſt nach fünfſtündiger angeſtrengtet VDreit
Arbeit zu ihm gelangen er wurde als Leiche
funden.

z

G
r

Wahrſcheinlich hatte das mehr als an Aeherer

Meter hoch über dem Häuer dem älteſten der lernde
Grube liegende Gemiſch von Kohlen und un
Sand ihn ſogleich erſtickt. m ine

Die Fluthen der Saale haben am 12.
Vormittag bei Bernburg ein Menſchenleben
zeſorbert. Der Bäcker S., der Schwiegerſohn einc
dortigen Schiffers, wurde mit ſeinem kleinen Kahne

e und fran
t Wundram 80,

e engliſind v e diſchehinterläßt

Vermiſchtes.
(Der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen

Deim, den Prinzen Chriſtian, bet dem Betreten ihre en t

n ibefindliche Bild ihres verſtorbenen Vaters, des Herzen ehe n n
hohe n lebrſden n n

8 gewbhnlichStahmer, aus der Erinnerung und nach Potographien e e
aber in freier künſtleriſcher Geſtaltung gemalt. An n e Lewi
Portrait wird, neben anderen Vorzügen, insbeſondere
eine überraſchende Aehnlichkeit nachgerühmt. g h. ut.-Brj

(GUngeheures Aufſehen) und große Aufregun rn ahnt
iſt durch einen Vorfall in Eckbols heim (Elſaß) hen Aeth
vorgerufen. Zwei Gendarmen ſollten einen Zimmermann ſt
der eine zwölftägige Gefängnißſtrafe abzubüßen hatte l
verhaften. Hierbei iſt es zu Konſlikten zwiſchen den
Arreſtanten und ihnen gekommen und wurde Erſterer
ſchließlich in ſeinem Zimmer von dem einen Gendarne n
erſchoſſen. Die Straßburger Blätter und das Publikum
nehmen Partei gegen die Organe der öffentlichen n
heit. Es ſcheint gerathen, ſich bis zum Schluß der ſofern
eingeleiteten Unterſuchung jeden Urtheils zu enthalten
welches leider vielfach zu einem Vorurtheil wird.

(Fortſetzung auf der Beilage.)



iſt. B
t I nwie Anzeige. Kapitalien von Durch neue Zuſendung iſt mein Lager von Jeinwand in allen
wen dine jeder beliebigen Qualitäten, Handtücher, Fiſchtücher und Servietten, Bettdrell, Ma-
di e. Summe ſind ſofort, jedoch nur auf trahtendrell, Daunenköper, Jnlelt Wektbarchent, Belkzeuge in Leinen
un v h undſtücksHypothek zu An Dolle Teſchhalng et n b enn un u le und den Kreis neten und Baumwolle reichhaltig ſortirt und empfehle daſſelbe zu außergewöhnlich
Nerde, dAip

t 4 4 5Konmiſſar Rindfleisch in Merſeburg. billigen Preiſen. 3 h 91de e e n ger mee e obert Burkhar t,d Am
Aen d Verſandt der natürlichen Mineral- 3 dn d häſſer. Ich be mr um dremp n ten Leinen und Modewaren Handlung,

hen Hanne (nnen, Kößere Aufträge bereirs jetzt zu ertheilen arauntoh e einigen Brunnen kritt eine größere Preieer
Acht vom 9.ne ein, wie ich ſeiner bei Eninahme vo ine alarmirende Krankheit, mit welcher viel
et Ah en Rabatt gen ähre. züählige Wölkerklaſſen behaftet ſänd.du a ſohte vah Am Leger n Mieſen Jahre ſein e Krankheit fängt mit einen Unregelmäßig keiten Dieſe verſchiedenen Symptome kommen nicht immer

ergleute n Apollinarisbrunnen, Biliner Sauerbrunnen, des Magens an; jedoch wenn vernachläſſigt, ergreift ſie vor, aber ſie quälen den Leidenden eine Zeit lang und

h g 7 q Ox e S 2 1
Ftiedrichshaller, Ofener Bitterwaſſer, Emſer en ganzen Körper, ſowie die Nieren und Leber, über ſind die Vorläufer einer ſehr ſchmerzlichen Krankheit.

Kerdauungsſyſtem, macht eine elende Exiſtenz Sollte die Krankheit längere Zeit unbeachtet gelaſſen)egend um d. g. önch und K ar her en da SJend um de hen un eſſelbrunnen, Homber r n e ean die h Kränchen d Keſſelbrunnen, Somberger, ann von dieſem Leiden erlöſen. Die bleiben, ſo verurſacht ſie einen trockenen Huſten Legleitet
Niritk dis ſohn n e t iſt oft von den Patienten mißverſtanden, mit Uebelkeiten. Nach einer vorgerückten Zeit erzeugt

Selters, Viehy grande grille, Weil- Wenn doch der Patient ſich ſelbſt ſragt, dann wird er ſie eine trockene Haut von ſchmutzig braun ousſehender

und nur dKarlsbader und Marienbader, Pyrmonter, Kraukhett

h S t idaſſelbe d n hacher und Wiſdunger Quelle in, den a zu e wo a e en e e e We e mit n
gen. r a Kr ſurter, e ift. Fragen Habe ich Schmerzen, habe ſch kalten Schweiße haftet ſein. Wie die Leber nach una Vethdhen ne Staßſaueler, Drücken, Schwiertgkeiten beim Athmen nach den Mahl nach krahkhafter wird, erſcheinen auch Theumatiſche
e Laute u van Wittekinder un ren Nerger Liten? Habe ich ein ſchweres Gefühl begleitet mit Schmerzen und die gewöhnliche Behandlung iſt gänzlich

och ſelbſt ſeinen J Alle wicht aufgeſühten Waſſer werden ſchnell Schwindel Haben die Augen einen gelblichen Anflug 2 nutzlos gegen dieſe quälende Krankheit.
infahrt n Fol nd hilligſt beſchafft Iſt auch ein dicker Schleim auf der Zunge, Gaumen und Es iſt ſehr wichtig, daß dieſe Krankheit ſchnell und
en Viſas u t i g P Zähnen beim Erwachen vorhanden, begleitet mit einem energiſch gleich im Anfang ihrer Entſtehung behandelt

e m blder Grube denn S Sind Schmerzen in den Seiten oder dem Rücken 2 Iſt Verdauungsorgane verrichten ihre nöthigen Functionen.
v Droguen- und Farbenhandlung, es ein Gefühl von Füllung der rechten Seite, als ob die Dieſe Krankheit heißt Leberleiden und iſt das einzige

vrſtin u 2urglraße 16. e Schwindel der mich beſällt, wenn ich eine gerade (iſche Zuberelkung, ergengt in Amerika für den Eigen
richt möglich, n Stellung einnetme Sind die Ablaſſe der Nieren wenig thümer A. J. White, Rew-York, London und Frank

S r e alen Geſchmack im Munde Iſt die Zunge belegt e wird Der Appetit kehrt aldann wieder zurück und die

während de e h ten als 56 dit Leber ſich vergrößern möchte 2 Iſt es eine Mattigkeit und ſicherſte Mittel der Shaker-Extract, eine vegetabi
ejen und u d 01 G J J oder Kark gefärbt, verbunden mit einem Sotz, erſichtlich furt a. We

velche ſich alh mh II n L C beim Stehen laſſen in dem Gefäße Iſt nach Einnahme Dieſes Medikament trifft die Grundlage der Krankheit
der Speiſen die Verdauung mit Aufblaſen des Bauches und vertreibt dieſelbe gänzlich durch das ganze Syſtem.richt mehr an n Hafer, Erbſen, Linſen, Bohnen, und Anſſtoßen verbunden Iſt auch öftere defetges

ler den

envitet, De In
ſchreiblich, Uber deſ

Licken und Sämereien el erst loſe Hrhanden eHeinr s chulk e iun Der Shaker-Extract ist Kein Koheimmittel, auf jedem Fläschohen sind die Bestandtheile genau angegeben, welohe
Heinr. 86h 5 vor dem deutschen General-Consul in New Vork eidiioh bestätigt wurden. Lerztliche Afteste Können Von unten

e e ne h deakg e stehenden Depositaires bezogen werden.liegt. ößt h an Bei vorkommenden Tadesſällen hält De dts Berlin Victoriag-Apotheke, Friede icheſtr. 19; Ernhorn-Apotheke, Kurſtr. 34/35; Strauß Apotheke,

in Lager von e 47; Oalbe a/S. M. Hieſchfeld, n W H. e e ed e cher J u S n hausen: H. Stockhauſen, Apotheker; Giessen: in der Apotheke; Gotha HofApotheke; Apotheke, Apothekeen n ſerügem Sarg zum deutſchen Kaiſer; Köln. Dom-Apotheke; Letschin: R. Maire, Apotheker; Lindau i. Anh. A. Linck,
in wen Sir d Kiefer zu billi ſten Preiſen Aphtheker Otkenbach a. Möllinger S Mühl, en gros Kotha bei Leipzig V. Treibmann, Apotheker;
legenen Otuhe „Gint E hen un eſer zu gſte BRuhla: Hering, Apotheker; Sondershausen: Chop, HofApotheke; Stendal: Cruſius, Apotheker; Tann a/Rh.
Brughardet t eſtens empfohlen. e e Walhausen: Doepmann, Apßotheker; Zeulenroda: Poppe, e Don in oper

d nderen Ap S5 Don N. G e e e eHut gut m PerB, Liſchlermſtr., Zum S. Geburtstagsfeſte unſers alle a v
Ffünſtinnt ſt Breiteſtratze Nr. 2. erehr en Kaiſers nd Könens Mpftehlk Wlagesen, 0l 80 9 Il l Il

ehe r. z r tn: er nd t e Bahnen, ampions, Tansparente. Fett- e et S o. S e 3 Stirn de rennenb e Akt.Geſ.hatte d h h evicherer Trfol e einn r e anter n n 26 leHäur n Pauernde Wirkung Wonnersſahnenfabrit, Ronmna h. Die am 1. Apr a e ſalligen Coupons der 19
Gemiſch von Koſt Magen-. Haut-, Rheuma-, Drüsen-, Band- Alles auf Lager vorräthig 5procentigen Hypotheken efe werden ſchon e

Farm- Epilepsie Leidenden, welche e 5 Br.t. der Wiedererlangung ihrer Gesundue s vom 15. März a. E. abSaale haben an l ernstlich gelegen ist, Kann die seit 1830 170 U G bei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere zur
ein Menſchen bekannte u. bewahrteProf. anaram'sohe Eapitalanlage beſtens empfohlen.urg en Heilmethode nicht dringend genug em- a Merſeburg. i ra anß e ge Merſeburg, im März 1881S.,, der Sch u Plohlen werden. rospecte un ttesto er be e b u en, 9 b. und moderniſirtS, der Schylee le den. P. a werden bei mir ſauber gewaſchen, gefärbt. und ſir 9e ſeinem ken e von 10 Pf. Neueſte Formen liegen zur gefälligen Anſicht bereit. e Louis Zehender.

e en orto gratis und franco durch 538 43 DepecküoGelen nd Wenn e. m vuereburh. Sernhardt rechtel, Bris nenden Fahne n e e Hutmächermſtr, Roßmarkt 5. von H. Schliack in Halle a/S., ſeit über 20 Jahren
geworfen ſein v l e T II T e e e en o l e ehe en et rerdas n Verlage v umgärtner's Buchhandlung empfiehlt unter mehrjah Sruſtleiden bekannt, empfiehlt verh S en e e Su 4 4SbIIDGI, e e zu billig S bungen Gust. Elbe in Merſeburg, J. O. Kersten
hellte S ten und durch jede Buchhandlung zu beziehen ten Preiſen a Atzettmehrere keine l d e e E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

m Abe e eEngliſcher Dolmetſcher. Herren Garderobe
ſcht geleitet wadn Anweiſung die engliſche Sprache binnen kurzer wird höchſt ſauber aufgearbeitet und gewendet für Eivil Arie durchfliegt mancherſt en Kranke die Zeitun

h

fragendt t chſt e r gen ſ gend. welcher der vielen Heilmittell unet Grſi leicht und vhne Lehrer zu erlernen. Nebſt einem und Militair. B. Wenigen, Schneidermeiſter, e tendig h g terbuche der deutſchen und engliſchen Sprache, worin Halleſche Straße Nr. 14. ne e e le
Kinde Ausſprache und richtige Betonung der engliſchen 9 S n ſolche inn bermeiden und ſein GeldWorte angegeben iſt c e nicht Unnlitz ausgeben will, dem rathen wir, ſich voniſſchte n e 9 b Richter Zerlags- Anſtalt in Leipzig die Broſchürem in n 10. Auflage. C n m e d laſſen denn in eitre t vd 2 M. 40 Pf. S Schriftchen werden die bewährteſten Heilmittel ausheit wird du Preis eleg. gbdn. J hrlich und ſachgemäß veſprochen, ſo daß jeder Krantehenen heue Bearbeitung dieſes gleichfalls bereits ſehr von hochfeinem Geſchmack, her e e en

en et dem m verbreiteten und beliebten Werkes hat durchaus pr. Pfund 2 Mk. le r Die n in er erſchienene
iſtian, ber hen 9 7 z Broſchüre wird gratts und franco verſan es entſtehengen belendn a an der ſo bewährten bisherigen Methode geändert, e aiſ Len Beſteller weiter keine Koſten als d h u ſern

durch das in n nur vielfache einzelne Verbeſſerungen durchge t. 60 Pf. Peſtkarte.henen d Da im Uebrigen die Ausſtattung vortreſſich und r.ſtoren Du An Preis ein ungewöhnlich niedriger iſt, ſo wird auch e 20tein,Holf b den gellnſ nene Auflage ganz gewiß ſich in immer weiteren empfiehlt

Heinr. Schultze r. rant zurSaſtung gernr Sefan

e Vor n v ler d. a Von H te D ſte ahnt Wachsener m. d. Meth. Toussaint- L angen- o eute Dienſtag(chteit nachger Acheidt

c (WugliſchſFranzoſtſch] euch 0 u. e a z I Schlachtefeſt.

i An ginn J ittag:ne pln a hSranzöſtſch Deutſch ält ſtets großes Lager Wellfleiſch und Wellwurſt.
fie e re re en eriel. T. Anesprache. Heinr. ehuIltze jv- AbendsJ z Hof al robebrieſe à 1 M. (Bost-Anw.) f. jed. Sprache Bratwurſt mit Erbsbirrée und Sauerkraut
Fekönnen h e enecheidtsehe Verl. Buch (Prot. G. Tan Selbstsemahlene friſche Wurſt mit Salat und Compot.m von n Senscheidt), Berlin SW., Möckernstr. 133. Wir einrich Schultze

e i e 7 Jn eſangbücher h Hindorf's Reſtauration.n ch tn n Nrin i E mittelte der Gemeinde in nur reiner und feinſter Qualität empfiehlt
jeden n h erimi giebt aus im Namen des kirchl. Vereins Heinr Schultze ir Morgen Mittwoch früh Schlachtefeſt.
n Vortr E. Bichler, Schmaleſtraße 21. Friedrichstrasse Nr- 6.u Vellaſe



Die neuen

mache noch noch beſonders aufmerkſam.
Merſeburg, im März 1881.

d

m

NGatheb

9lnund von

allgemeine

Ausſtellung
Merſeburg,

VGeren rämnnnkürumg, u. VerlGeSn,
am 2. und 3. April 1881

in den Räumen des Thüringer Hoſes.
Lovſe à 50 Pfg. ſind bein Kaufmann Herrn Wieſe und Herrn Schröder im

Thüringer Hof zu haben.
Das AKusſtellungs-Comikse.

Rob. Scheibe. Aug. Hensel. Jnſpector Lindner 1 Rudolf Schmidt.

Der General-Ausverkauf!!!
dauert unwiderruflich nur bis nes Vlüt en
en 23. VI worauf wir ein geehrtes hieſiges und 25
Hauswärtiges Publikum aufmerkſam machen mit dem ergebenſten Be
e merken, daß unſere auswärtigen Lager eingetroffen ſind und ſomit unſerLager wieder auf das reichhaltige ſortirt iſt. 8

Philipp Gaab's Nachfolgr. 8

99900
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe meine ſämmtlichen nur

gut und dauerhaft gearbeiteten

Wiener und Erfurker Hchuhwaaren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Ebenſo Filzſchuhe und Rantoffeln um ſchnell damit zu räumen

äußerſt billig. nen.n

Nr. 1,

d
x

uns
kleine Ritterſtraße

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes

e Sehuh- uncl Stiefelwaaren- Lager
zu allerbilligſten Preiſen. Zugleich verkaufe ich einen Poſten Herrenſtiefeln und
Stiefeletten bedeutend unterm Einkaufspreiſe, da dieſelben etwas länger lagern.

NB. Gummiſchuhe zum Repariren nimmt an O.
Die bei mir gekauften Schuhwaaren bitte bei vorkommender Reparatur an

mich gelangen zu laſſen und werden dieſelben pünktlich und gut beſorgt.

Nuul. Mehnege.

V c I.reits den S. War S
einmaliges Gaſtſpiel

von erſten Kräften des Leipziger Stadttheaters.

u htg forderte

pecialarzt Dr. Kirchhoffer in Straßburg, Elf ihe in W
heilt nächtl. Bettnäſſen, Periodeſtörungen, Pollut hinhens ſuchten

Schwäche m Anfellungen
Bürger Gesang-Verem8 8 ein. ſt Anſehn au

Dienſtag Uebung e be ſehen
Alte mochte fich

ſhirt n
win fe ſich ſche

Zutritt haben hhunden gen

r den ſie

Jeſang- Verein
Hauptprobe Mittwoch 7 Uhr.

nur Mitwirkende.

Mnſhurger GrafeZazar. M za letrauer!
Verſchiedene Gründe veranlaſſen uns, den ſonſt m nen geknicktMai ſtattfindenden Bazar zum Beſten unſeres an en

diesmal ſchon Ende April abzuhalten. n
Mit der jährlich wachſfenden Thatigkeit unſeres Keg eht, der Toch

eins wird demſelben der reiche Ertrag immer unentbeſt in Ceſhlechte det
licher, welchen der Bazar unſerer Kaſſe ſtets zugeſlh alſuwet von
hat, und ſo ſchwer er uns auch wird, uns immer die n Vill
bittend an das Publikum zu wenden, ſo thun wiegen alhauſ
doch in der feſten und freudigen Zuverſicht, daß auch Ah Mihte 909

ne r e S en und den hohreisfeſt.mgegend uns ihre freundliche Mithülfe nicht verſagen
ſondern unſer Unternehmen fördern lrtheleſprug
Der Vorstand des vaterländischen Frauen vereins n Kirchenfür

A. v. Dieſt. V. Berger. M. Blancke. F. Bohne n Nakel der
A. v. Buggenhagen. E. Erüger. A. Gablen. n des Vatere
E. Grumbach. Th. Hanewald. O. v. Kehleb u JE. Pogge. M. Schede. A Schraubes M d. De n Hauſe

mann. A. v. Verſen. Gräfin M. Winhingerode Wird gelan
Einen ſuche igen Galanteriearbeiter ſuche ſ. ren beſteg,

dauernde Stellung in kein Plah
M hnhe ſeine erf3Heinrich Hundlach, Halle s

Breiteſtraße 32. wut un
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern m wandeen,

Friedrich Hartmann, hen Marken
Oelgrube 25 vis yis Herrn d Henkel. h der So

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Glaſer n Jün lin
werden, findet Unterkommen bei hl d g

Robert Horn e kühn
J welche das ne berſtändigJunge Mädchen, gründl. erlernen wolen n kener Hit

finden noch Aufnahme Breiteſtraße 13, 1 Trihre t wit den ſav
ihn von Fe
hW t t t e nes eDurch die im Hochwaſſer treibenden Bauinſtämne ſggt

welche in der vom hieſigen Magiſtrate verpachteten Krau n ſreiche
ſtraße gelagert hatten, iſt mir meine Einfriedigung ſch auch
ſtehend aus Lattenſtacket und Bretterplanken, ſorgen den Abſtamin
worden. Sollten dieſelben angeſchwommen ſein hatten iag

bitte ich um gütige Mittheilung. nn Akttge Mitheie hntze, Naſe n ine
Neumarkt, Saalufer ind lie

Am Sonntag den 13. d. M. iſt mir in n des me
Kaiſerhalle mein Huud (kteine weiße graue grt n r Entfaltun
ander Hündin) abbanden geremmen De n eilte
Ive en Verbleib deſſelben e t in Na t h
enſelben wi t, erhält Belo eſ wiederbring n Wanne Martt 5. e ind

Vor Ankauf wird gewarnt h üt torzuge
Trhegter. t in e e Mathide,

Da es von jetzt ab nicht mehr erlaubt iſt, n Kinrich

ſſ

Schulden

habe i

Eorreſpondente von vorigem Jahre, wo er ettge n

ehee n t ihſt t

e Schwiegerſohn Albert Behr, welcher ſelbige 12 Mk. h Oben
Alles Nähere in nächſter Nummer und Zettel. e t l

Hierzu eine Beilage. n Aſe daGinf e
i
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Greuner,

ſeiner Mutter unverdientes Geſchick verdüſterte ſein

ſeinem Nachfolger zu wählen

tage v
l Nr. 42 des Merſeburger Correſpondenten vom 15. März 1881.

J Hatheburg und Thankmar.
(Schluß.)

Leider ſollte das Glück der Liebenden nicht von
langer Dauer ſein. Die Kirche hatte ſich auf
Hatheburgs Erbe Rechnung gemacht, und worauf
die Kirche einmal ihre Hand gelegt, das ließ ſie
nicht mehr los. Was fragte ſte nach jenem all
gewaltigen Zuge, der das Herz zum Herzen reißt,
wenn es galt, ihren Vortheil zu verfolgen, ihre
Macht zu erhöhen und zu feſtigen Der Biſchof
Sigismund von Halberſtadt ſchalt die Ehe gottlos
und nichtig, forderte die Gatten auf, ſich zu trennen,
und drohte im Weigerungsfalle mit dem Banne.
Vergebens ſuchten ihn die letzteren durch Bitten
und Vorſtellungen zur Milde zu ſtimmen, ver
gebens bot Herzog Otto zu dem gleichen Zwecke
all ſein Anſehn auf, der ſtaerſtnnige Prieſter be
harrte bei ſeinem Verlangen. Dem Fluche der
Kirche mochte fich Heinrich nicht ausſetzen, viel
weniger noch die fromme Hatheburg, und ſo
mußten ſte ſich ſcheiden, die für das ganze Leben
ſich verbunden gemeint. Nach der Geburt eines
Sohnes, den ſte Thankmar hieß, begab ſich die
Merſeburger Grafentochter ins Kloſter, um ein
Daſein zu betrauern, deſſen ſchönſte Blüthen un
barmherzig geknickt worden waren. Heinrich aber
vermählte ſtch auf den Wunſch des Vaters mit
Mathilde, der Tochter des Grafen Theoderich aus
dem Geſchlechte des berühmten Wittukind, und
nicht allzuweit von dem Schauplatz ſeiner erſten
Liebe, zu Wallhauſen in der goldenen Aue, feierte
er im Jahre 909 zum zweiten Male ſein glänzen
des Hochzeitsfeſt.

Der Urtheileſpruch eines habgierigen und herrſch
ſüchtigen Kirchenfürſten hatte dem jungen Thank
mar den Makel der unchelichen Geburt angeheftet
und ihn des Vaters und der Mutter zugleich be
raubt. Jm Hauſe Heinrichs, der 913 zur herzog
lichen Würde gelangte und 919 den deutſchen
Königethron beſtieg, war nach deſſen zweiter Ver
mählung kein Plaß mehr für ihn. So verbrachte
der Knabe ſeine erſten Lebensjahre in Merſeburg
beim Großvater, und als dieſer ſtarb, kam er zu
ſeinem Verwandten, dem Grafen Siegfried, der die
nordöſtlichen Marken gegen die Wenden vertheidigte.

Hier wuchs der Sohn der Hatheburg zu einem
ſtattlichen Jüngling heran, an Körper und Geiſt
wohlgebildet, kühn und unternehmend im Felde,
klug und verſtändig im Rathe. Den Beſten ſeines
Volkes in keiner Hinſicht nachſtehend, legte er im
Kampfe mit den ſlaviſchen Völkerſchaften rühmliche
Proben von Waffemüchtigkeit ab, focht an der
Seite ſeines Vaters in der alten Merſeburger Hei
math die ſiegreiche Schlacht wider die Ungarn mit
und zeigte ſich auch in den Werken des Friedens
ſeiner edlen Abſtammung durchaus würdig. Aber
ein Schatten lag über ſeinem Leben, ſein und

Gemüth und ließ die unlauterſten Triebe und
Lidenſchaſten des menſchlichen Herzens allmählig
in ihm zur Entfaltung kommen. Ruhelos gab er
ſich oft den wildeſten Ausſchweifungen hin, Hab
ſucht und Rachgier wurden in ſeiner Seele rege,
und mit Neid und Mißgunſt blickte er auf ſeinen
vom Glück bevorzugten Bruder Otto, den älteſten
Sohn der Mathüde.

Als König Heinrich ſein Ende herannahen fühlte,
berief er die Großen des Reichs nach Erfurt und
beſtimmte ſte, den damals 24 jährigen Otto zu

Seine übrigen
Söhne wurden mit Gütern und Schätzen bedacht,
n auch Thankmar, der dem Vater um Hatheburge
willen ſtets theuer geblieben, erhielt ſeinen Antheil
an der Hinterlaſſenſchaft. Doch dem verbitterten
jungen Manne, der ohne den eigenſüchtigen Spruch
der Kirche das erſte Antecht auf die Krone gehabt,
erſchien die Abfindung viel zu dürftig, zumal ihm
ſchon das große Erbe ſeiner Mutter entzogen war.
Mit ſchwer verhaltenein Groll wandte er ſich von
ſeinem begünſtigteren Bruder ab, und kaum be
durfte es einer weiteren Veranlaſſung, um den in
ihm glühenden Jornesfunken zur hellen Flamme
anzufachen. Dieſe Veranlaſſung fand ſich indeß

beſaß mehr Anwartſchaft auf die Nachfolge in den
Marken als Thankmar, deſſen Mutter mit dem
Dahingeſchiedenen Geſchwiſterkind geweſen und
der ſich ſelbſt um die nordöſtlichen Grenzlande nicht
unbedeutende Verdienſte erworben. Drotzdem ver
lieh Otto die erledigte Markgrafſchaft nicht ihm,
ſondern dem Grafen Gero vom Unterharze, einem
tapferen Kriegsmanne aus noch wenig bekanntem
Geſchlechte. Da durchbrach der Grimm des zurück
geſetzten Königsſohnes, der wohl Größeres denn
ein untergeorbnetes Fürſtenamt hätte begehren
mögen, alle Schranken einer mühſam errungenen
Selbſtbeherrſchung. Er kündigte dem Bruder offen
den Gehorſam auf, verbündete ſich mit deſſen
bitterſtem Feinde, dem Herzog Eberhard von Franken,

und rief ſeine Freunde und Anhänger unter die
Waffen, um ſich den Weg zu Anſehn und Hoheit
mit Gewalt zu bahnen.

Jm Frühjahr 938 zog Thankmar an der Spitze
beträchtlicher Streitkräfte nach Weſtfalen, überſiel
in einer dunklen Nacht die ſüdlich von Lippſtadt
gelegene Feſte Beleke und ſchickte ſeinen jüngeren
Stiefbruder Heinrich, der ſich gerade dort aufhielt,
gebunden wie einen gemeinen Knecht zu Eberhard
von Franken. Dann bemächtigte er ſich der alten
Eresburg, ſetzte von hier aus den Krieg in wahr
haft ſchreckenerregender Weiſe fort und ſuchte die
weite Umgegend mit Raub und Verwüſtung heim.
Da erſchien Otto mit den ihm treugebliebenen Schaaren
vor der Burg, und der Klang des königlichen Namens
reichte hin, die Vertheidiger zur Niederlegung der Waffen

und zur Oeffnung der Thore zu bewegen.
Thankmar, der die Uebergabe nicht zu verhindern
vermocht, floh von den Seinen verlaſſen in die
nahe Kirche des Ortes, um wenigſtens das nackte
Leben zu retten. Doch der Tempel der verſöhnenden
und vergebenden Chriſtenliebe gewährte dem Sohne
der Hatheburg nicht den mindeſten Schutz die
Verfolger erbrachen ohne Scheu das Gotteshaus
und drangen wuthentbrannt ins Jnnere des Heilig-
thums ein. Faſt zu Tobe gehetzt, hatte der Flücht
ling nach Ablegung ſeines Schildes und der goldenen
Kette, des Zeichens ſeiner vornehmen Geburt, ſich
auf den Stufen des Altars niedergelaſſen. Als
indeß ein Sachſe, Thigtbold, unter heftigen Schmä
hungen einen Schlag nach ihm führte, ſprang er
auf und ſtreckte den Angreifer mit einem einzigen
Streiche zu Boden. Nun begann an der geweihten
Stätte ein überaus heißer Kampf, bei dem ſich
namentlich die Mannen des gefangenen Heinrich
durch Haß und Erbitterung auszeichneten. Mit
Löwenmuth wehrte ſich der fürſtliche Jüngling
gegen die Ueberzahl der Feinde, bis ein durch das
Kirchenfenſter geſchleuderter Speer den Helden in
den Rücken traf, daß in rothen Wellen ſein Herz
blut dahin floß. Noch ein Stoß von der Hand
eines Kriegers des Königs Otto, und der unglück
liche Sprößling der Merſeburger Grafentochter
hatte geendet, wie ſeine Mutter ein Opfer am
Altaxe.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. März 1881.
Das Rittergut Niederbeuna iſt geſtern in

den Beſitz der Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik Kör
bisdorf übergegangen.

Der ſeit Sonntag eingekretene, wenn auch
nur leichte Froſt hat einen bedeutenden Rückgang
der Hochfluth unſerer Saale im Gefolge
gehabt. Nachdem das Waſſer am Sonntag Vor
mittag zum Stillſtand gekommen, wurde bereis
im Laufe des Nachmittags von den ſehnſüchtig
danach ausſpähenden Bewohnern des Neu
marktes ein geringes Fallen veſſelben wahr
genommen und geſtern war der Neumarkt bie
auf eine kleine Strecke an der Werderſtraße
waſſerfrei. Seitens des Magiſtrats waren auf
dem Neumarkte zwei Kähne zur Vermittelung des
nothwendigſten Verkehrs auf ſtädtiſche Koſten zur
Verfügung geſtellt. Mit der Saale iſt nun auch
das Stauchwaſſer der Geiſel zurückgegangen und
ſind damit in der innern Stadt die verſchiedenen
nicht unweſentlichen Verkehrsſtörungen beſeitigt

Von dem am Sonnabend glücklich aus

wird uns heute mitgethellt, daß er die Fahrt mit
ſeinem 10 jährigen Sohne nicht auſ einem Thor
flügel, ſondern auf einem kleinen Floſſe und zwar
zu dem Zwecke unternommen habe, auf dem
Neumarkte Wirthſchaftsbedürfniſſe zu holen
Ein im Waſſer entgegentreibender Baumſtamm
ſchob hierbei das leichte Floß in ſtarke Strömung
und brachte Vater und Sohn in ernſte Lebens
gefahr, aus der ſie ſich nur durch ſchleuniges Ver
laſſen des Fahrzeuges und Feſthalten an den
Bäumen zu retten vermochten

Jm feſtlich geſchmückten Saale des Thüringer
Hofes beging am Sonntag Abend der hieſtge All
gemeine Turn verein die Feier ſeines 9 jährigen
Beſtehens mit Conzert, Tafel und Ball unter zahl
reicher Betheiligung ſeiner Mitglieder und Freunde
Seitens der Damen wurde hierbei dem Vereine noch eine
beſondere Ueberraſchung bereitet durch die Uebergabe
prachtvoll gearbeiteter Fahnenbegleiter und Vorturner

ſchärpen, die vom Sprechwart im Namen des Vereins
dankend entgegengenommen und ſogleich an die
Betreffenden vertheilt wurden. Möge der Verein
noch recht oft dieſen Tag ſo ſchön und feierlich
begehen wie am letzten Sonntage.

Die bevorſtehende Aufführung des Haydn ſchen
Oratoriums „die Schöpfung“ durch den hieſigen Ge
ſangverein, giebt uns Veranlaſſung, einige Urtheile
und Meinungen jener Zeit zu regiſtriren, die von dem
ewigjugendfriſchen Werke Zeugniß ablegen. So ſchreibt
Grieſin er ein Zeitgenoſſe Haydn's: „Hahdn kommponirte
die Schöpfung im 65. Jahre ſeines Lebens mit einem
Feuer, welches ſonſt nur die Bruſt eines Jünglings zu
beleben pflegt. Ich hatte das Glück Zeuge der tiefen
Rührung und des lebhaften Enthuſiasmus zu ſein,
welche mehrere Aufführungen unter Haydns eigener Di
rection bei allen Zuhörern bewirkten: bald war ich eis
kalt am ganzen Leibe, bald überfiel mich glühende Hitze
und ich befürchtete mehr als einmal plötzlich vom Schlage
gerührt zu werden.“ Sein Bruder Michael Haydn, ein
angeſehener KirchenComponiſt, ſchrieb: „Empfangen
Sie dieſes Oratorium mit Ehrfurcht und Andacht, denn
es herrſcht in ihm eine heitere ausgeſöhnte Ruhe, ein
beglückendes Sichbewußtwerden der himmliſchen Güter.“
Herr von Swoeten: „Dieſe Schöpfung iſt ein Schatz,
den Haydn aus ſeinem innerſten Gemüthe dem ganzen
deutſchen Volke gab, werthvoll wie unſere klaſſiſche
Dichtung und dauernd wie ſie.“ Bei Aufführung der
Jahreszeiten wurde Haydn vom Kaiſer Franz befragt,
welchem er von beiden Werken den Vorzug gebe. „Der
Schöpfung“ entgegnete Haydön. „Und warum
„Jn der Schöpfung reden Engel und erzählen von Gott;
aber in den Jahreszeiten ſpricht nur der Simon.“
Wie tief ſein perſönliches Jnnere gerade bei dieſer Com
poſition mitwirkend war, ſagt Haydn ſelbſt mit den
Worten: „Jch war nie ſo fromm als während der Zeit,
da ich an der Schöpfung arbeitete. Täglich ſiel ich auf
meine Knie nieder und bat Gott, daß er mir Kraft
zur glücklichen Ausführung dieſes Werkes verleihen
möchte.“ Dieſer Meinung und Art des Werkes entſprach
denn auch ſogleich ſeine Aufnahme. Es ward zuerſt
mit unglaublichem Beifall zu Wien 1799 aufgeführt und
brachte dem Componiſten 9000 Guld. ein. Es ging durch
alle Welt. Jn London, Amſterdam, Paris, Pertersburg
wurde es aufgeführt und von allen Seiten liefen Papa
Haydn Ehrenbriefe, Titel, Medaillen und Geſchenke ein.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

s Jn Schkeuditz ſcheint die Polizei ihr Augen
merk hauptſächlich auf die vielen gefälſchten Legi
timationspapiere der Reiſenden zu richten. Daſelbſt
wurbe in den letzten Tagen wieder ein Nadler,
ein Cigarrenwacher und ein Arbeiter mit falſchen
Ausweiſen betroffen und zur Haft gebracht.

S Jhre Majeſtät die Kaiſerin Königin haben
der am 1. Oktober 1807 geborenen Wittwe
Dorothee Grube zu Nebra in Anerkennung ihrer
langjährigen, in derſelben Familie treu geleiſteten
Dienſte ein goldenes Kreuz, ſowie ein die Aller
höchſte Namensunterſchrift tragendes Diplom zu
verleihen geruht.

s Jn Laucha iſt an dem ſogenannten Doktor
pförtchen vor einigen Tagen ein großes Stück der
Umfangsmauer zuſammengeſtürzt, ſo daß der Durch

gang geſperrt iſt. Seit 1. März iſt vaſelbſt
eine Fliale der Kaiſerlichen Tabaks Manuſaktur
in Straßburg i. E. errichtet. Bereits das
ſiebente Mal in dieſen Winterhal jahr überſluthet
die Unſtrut die Auen und hat es den Anſchein,
als wenn diesmal der Waſſerſtand ein Höherer
als ſonſt werden würde, da vom Harz noch be

Lebensgefahr geretteten Bewohner der KrautſtraßeNur zu bald. Graf Siegfried ſtarb, und Niemand
S

deutendes Schneewaſſer zu erwarten iſt.



Vermiſchtes.Der ſenſationelle Prozeß gegen den
Jngeuieur Tchent-koJoeiv aus China) ge
langte am 9. d. in Stettin zur Verhandlung Als Dol
metſcher war der vereidete Translateur der franzöſiſchen
Sprache Herr Griſchow sen. zugezogen. Die Anklage
legt Tchent zur Laſt, im Dezember und Januar den Ju
welieren Herren Gebrüder Schintke eine goldene Damen
uhr, einen Brillantring, zwei goldene DTrauringe und
Brillantboutons, dem Kürſchnermeiſter Herrn VLefévre
ein Nerzfell, dem Juwelier Herrn Michaelis ein golde
nes Medaillon mit Kette, dem Uhrmacher Herrn Hahl
weg eine goldene Damenuhr, dem Juwelier Herrn Thoms
eine Garnitur Hemdenknöpfe und endlich dem Juwelier
Herrn Weilandt zwei goldene Manſchettenknöpfe geſtohlen
zu haben. Die Diebſtähle wurden beim Beſichtigen der
Waaren ausgeführt, indem Tchent ſich als Käufer ge
rirte und ſich möglichſt viele Waaren vorlegen ließ. Die
Staatsanwaltſchaft hielt zum Theil durch das Geſtänd
niß, zum andern Theil durch die Beweisaufnahme den
Thatbeſtand im ganzen Umfange für erwieſen und be
antragte mit Rückſicht auf den hohen Werth der ent
wendeten Sachen, ſowie die große Raffinirtheit und Ge
ſchicklichkeit, womit der Angeklagte ſich in den Beſitz
fremden Eigenthums geſetzt hatte, eine Gefängniß
ſtrafe von zwei Jahren. Nach kurzer Berathung
erkannte die Strafkammer des Landgerichts den An
geklagten des Diebſtahls in ſieben Fällen für ſchuldig und
verurtheilte ihn zu der ziemlich empfindlichen Strafe von
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrver
luſt. Jn den Gründen wurde vorzugsweiſe hervorge
hoben, daß Tchent nicht durch Noth zum Diebſtahl ver
aänlaßt worden ſei, ihm vielmehr die reine Luſt zu dieſen
Thaten innegewohnt habe; die von ihm gezeigte ehrloſe
Geſinnung rechtfertige die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte. Der Angeklagte vergoß bei dem ihm ver
dolmetſchten Strafantrage des Staatsanwalts, ſowie bei
Verkündigung des Urtheils Thränen.

Ein Reiſender von Gewicht.) Vor einigen
Tagen erſchien auf dem Bahnhofe von Orleans ein
Reiſender von geradezu phänomenaler Dicke und nahm
ein Billet zweiter Klaſſe nach Bordeaux. Als nun das
Zeichen zum Einſteigen gegeben wurde ſtellte es ſich her
aus, daß die Thüren ſämmtlicher Coupees zu ſchmal
waren, um den voluminöſen Reiſenden den Einlaß zu
geſtatten und es blieb dem Stationschef nichts Anderes
übrig, als denſelben, zum nicht geringen Ergötzen des
anweſenden Publikums, auf einem offenen Laſtwagen zu
inſtalliren. Der gewichtige Paſſagier iſt erſt 22 Jahre
alt, wiegt 210 Kilo und hat einen Umfang von über
drei Meter.

(Die zweite Billrothſche Magen-Reſek-
tion.) Frau Johanna Schonſtein, bei welcher Profeſ
ſor Billrot h am 28. v. M. ſeine zweite Magen
Reſektion ausgeführt hat, iſt am Montag, am achten
Tage nach der Operation, gegen Abend an Entkräftung
geſtorben. Dieſe Todesurſache iſt an der Leiche kon
ſtatirt, denn der Krebs war radikal entfernt worden. Die
ganz außergewöhnliche bedeutende Erweiterung und
Senkumg des Magens nach unten ließ keine Paſſage
der Nahrungsmittel nach dem Darm hin und ſo ſteigerte
ſich wegen Mangel an genügender Ernährung der Kräfte
verfall. Noch am Sonntage verſuchte Profeſſor Billroth
mittelſt Einführung eines Rohres die Paſſage zu er
möglichen, aber bei den erwähnten Komplikationen war
dieſes Mittel, wie er ſelbſt fürchtete, ohne andauernden
Erfolg. Ueber das Befinden der Frau Maria There
ſia Heller, an welcher Profeſſor Billroth zuerſt die
Magen Reſektion vorgenommen, können wir dagegen nur
ſehr Günſtiges melden. Sie hat bei bedeutender Kräfte
zunahme einer ganz regelmäßig verlaufenden Rekonva
lescenz ſich zu erfreuen und dies zwar heute in der an
gehenden ſechsten Woche nach der Operation.

(Verſchwundene Luftſchiffer.) Aus Niz za
wird dem „Temps“ vom 7. März telegraphirt: Geſtern
iſt der Ballon „Gabriel“ mit drei Jnſaſſen, dem Luft
ſchiſfer, Hauptmann Jovis, dem Redacteur des „Phare
du Liltoral“, Herrn Alioth, und dem Unterlieutenant
Vivier, vom 111. Linienregiment, unter lautem Bei
fall der Menge vom Praſecturplatze aufgeſtiegen. Er
nahm eine nordweſtliche Richtung, ging ſehr hoch und
verſchwand bald in den Wolken. Des Abends war noch
keine Nachricht von den Luftſchiffern in Nizza einge
troffen. Heute meldet eine Depeſche aus Monaco,
man hätte den Ballon von dieſer Stadt aus geſehen, wie
er dicht über die hohe See hinweg ſtreifte, ſich dann
wieder erhob und aus dem Geſichtskreiſe verſchwand.
Bis zur Stunde iſt auf die zahlreichen Depeſchen, die
man nach allen Telegraphenſtationen und Küſtentele

graphen erlaſſ i twort eingetroffen
Der Witterungswechſel

und ſein Einfluß auf die Athmungsorgane
des Menſchen

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß unter allen
Krankheiten des Menſchen diejenigen der Athmungsorgane
am meiſten verbreitet ſind und beſonders in der rauheren
Jahreszeit, beim Uebergang des Herbſtes in den Winter
Und beim Eintreten des Frühlings Schnupfen, Huſten
(Keuchhuſten), Heiſerkeit, überhaupt Erkältungen im All
gemeinen epidemiſch werden. So leicht nun anfänglich
unbedenklich ſcheinende Erkrankungen durch Vernachläſſi
gung einen ernſten Charakter annehmen, ſo wenig iſt
der Menſch geneigt, den erſten Symptomen Beachtung
und entſprechende Behandlung zu Theil werden zu laſſen,
man greift vielmehr in den meiſten Fällen zu den ſo
genannten Huſtenmitteln (Syrupe, Paſtillen, Bonbons
den div. Thees ec.) die in manchen Fällen, dadurch, daß

ſie mit den entzündeten Schleimhäuten in Berührung
gebracht werden, wohl eine vorübergehende Linderung
hervorbringen, aber nur zu häuſig durch ihren Zucker
gehalt c. die Verdauung und ſo die ganze Ernährung
bren. Neuerdings werden nun katarrhaliſche Erkran
kungen mit großem Erfolge durch antiphlogiſtiſche Mittel
beſeitigt und bedienen ſich hierzu eine große Anzahl
Aerzte der bekannten Voß ſchen Katarrhpillen, eine ebenſo
unſchädliche wie überraſchend ſchnell und ſicher wirkende
Pille. Aeußert ſich doch Herr Stabsarzt a. D., Dr.
med. Schmidt, praktiſcher Arzt in Ahrweiler, über die
Wirkung folgendermaaßen:

Die erzielten Erfolge ſind als ehr günſtige zu
bezeichnen. Leichte katarrhaliſche Erſcheinungen wurden
ſchon im Verlaufe mehrerer Stunden gehoben, ſchwerere
Fälle innerhalb einiger Tage, ſelbſt bei hartnäckigem
acuten Lungenkatarrh, womit Patient ſchon lange be
haftet geweſen, trat ſchon in kurzer Zeit eine Minderung
ſämmtlicher Symptome ein und bei fortgeſetztem Ge
brauch der Pillen vollſtändige Beſſerung. Einen nach
theiligen Einfluß der Pillen auf den Verdauungsapparat
habe ich nicht beobachtet, im Gegentheil ſchwand in den
meiſten Fällen der den Lungen reſp. Rachenkatarh faſt
immer begleitenden Magenkatarrh ſchnell und wurde die
Appetitloſigkeit der Patienten gehoben. Nach dieſen
gemachten Erfahrungen kann ich die Katarrhpillen als
bewährtes Mittel bei allen und namentlich bei beginnenden
katarrhaliſchen Erkrankungen auf's Beſte empfehlen,
Umſomehr auch der billige Preis es dem weniger Be
mittelten ermöglicht, ſich dieſes werthvolle Medicament
zu beſchaffen.

Die von W. Voß (Adlerapotheke) in Frankfurt a. M.
dargeſtellten Voß'ſchen Katarrhpillen ſind nur in Blech
doſen mit geſetzlicher Schutzmarke und mit einem den

W. Voß tragenden ziegelrothen Verband
75 Pfg., in den Apotheken erhältlich

in Halle: Hirſchapotheke, Querfurt Apotheker Nau
Leipzig: Engel

apotheke, ſowie inaſt jeder deutſchen Apotheke und verfehlen wir nicht,
beſonders aufmerkſam zu machen, genau Voß'ſche Katarrh
pillen zu fordern, um jede Verwechſelung auszuſchl
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Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
vacat.

Stadt. Getauft: Martha, T. des Handarb. Seyferth;
Dom.

Ernſt Otto, S. des Handarb. Nägler; Marie Hedwig,
T. des Modelltiſchlers Lotzing; Albert Paul, S. des
Handelsmanns Weniger Beerdigt: den 7. März
ein außerehel. S.; den 10. die Wittwe des Seifenſieder
mſtrs. Jäger; den 13. der Webermſtr. Heinemann; den
14. der jüngſte S. des Lohgerbers Hempel.

Neumarkt. Beerdigk: die einzige T. des Handarb.
Große.

Altenburg. Getauft: Marie, T. des Maurers
Zorn Friedrich Auguſt, S. des Handarb. Ehrt.

Am Sonntag den 13. d. M. früh 9 Uhr entſchlief
ſanft nach ſchweren Leiden unſere kleine liebe Eliſabeth
im Alter von 5 Monaten 11 Tagen, was tiefbetrübt
anzeigen H. Willnow und Brau-

Bekanntmachung.
Um Mißverſtändniſſen zu bhegegnen, wird hierdurch bekannt gemacht, daß dieſer Tage, wen

lich Dienſtag oder Mittwoch nach ſtattgehabter Re
paratur die Glocken auf dem Stadtkirchthurme
robirt werden.
Der Gemeinde-Kirchenrath von St. NMaximi,

Freiwilliger Wohnhaus Feld
und Wieſengrundſtücks- Verkauf

in Wegwitz.
Die der verw. Frau DOeconom Böhme in Wegwiß

zugehörigen Grundſtücke, als
das daſelbſt gelegene Wohnhaus mit allem Zubehör
Gemeinderecht, ca. 1 Morgen Hutungs Plan und

Morgen Kuppelanger;
2) der Bergſchenkenplan von ca. 10 Morgen
3) die 3 Auenpläne von reſp. 5 Morgen, 2 Morgen und

Morgen, ſowie
H die 2 Wieſenpläne daſelbſt, à ca. 2 Morgen,
ſollen Donnerstag den 17. März er. vormittags 9
Uhr, im Gaſthofe „zur Bergſchenke“ daſelbſt meiſt
bietend im Einzelnen verkauft werden, wozu ich Kauf
liebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 24. Februar 1881.
A. Rindfleisch. Kr.-Auct. Comm, i. A,

Küheu. OekonomieGeräthe e.
Auction in Wegwitz.

Donnerstag den 17. März er., nachmikkags 2 Ahr,
ſollen im Gute der Wittwe Böhme in Wegwitz
wirthſchaftsaufgabehalber 1 ArbeitsPferd, 2 Kühe,
I zweijahrige Schilbe, Wagen Pflug, Egge und dergleichen
mehr, ſowie auch einige Mobiliar Gegenſtände, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. März 1881
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

Gute Speiſekartoſſeln ſind im Einzelnen und im
Ganzen zu verkaufen bei

A. Badelt, Brauhausſtr. 7.
Gute Speiſekartoffeln ſind im Einzelnen und im

Ganzen zu haben
Vorwerk Nr. 12.

Ein Paar Länſerſchweine ſtehen zum Verkauf
Unterbreiteſtraße Nr. 5.

Ein Pferd, Fuchsſtute, 1,68 m
groß, 6 Jahr alt, lammfromm,
fehlerfrei, geritten und gefahren,
ſteht zu verkaufen

Roſenthal Nr. I.

kaufen in der Poſthalterei hierſelbſt
Zwei Schweine zum Schlach

ten ſtehen zum Verkauf
g Amtsehaäauser I.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Werſeburg.
Vom ?7. bis 13. März 1881.

Geboren: dem Kaufm. Eckardt eine T., Gotthardtsſtr.
42; dem Mechan. Fuß ein S., Karlſtr. 3; dem Schneider
meiſter Gädicke ein S., Neumarkt 72; dem Maurer
Hertel eine T., Dammſtr. 15. Geſtorben: die verw.
Seifenſiedemſtr. Jäger geb. Schuſter, 75 J. 11 M., Bruch
einklemmung, Markt 35; der Webermſtr. Heinemann,
66 J. 9 M. Leberkrankheit, Sand 12; der Rentier Jahn,
49 J. 6 M. Lungenſchwindſucht, Entenplan 3; des Hdb.
Große T., 10 M., Darmkatarrh, ſtädt. Krankenhaus;
des Fleiſchermſtrs. Gautzſch S. 14. J. 6 M., Herzſchlag,
Leungerſtr. des Lohgerbers Hempel S., 9 M., Zahn
trämpfe, Vorwerk 8.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung

reſp. freiwillige Verſteigerung.
Mittwoch den 16. da vormittags 9 Ahr,
verſteigere ich in meinem Auctionlocale auf dem hieſigen
Rathskeller:

1 Sopha, 1 Spiegelſchränkchen, 1 Kommode, l voll
ſtändiges Bett und verſchiedene andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend.
Außerdem kommen noch ea. 10000 Stück Cigarren

zum Verkauf.
Merſeburg, den 12. März 1881.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Pferde Rühe- u. Oekonomie-geräthe-
Kuckion in Purgliebenau.

Mittwoch den 16. d. M. von Vormittags 9
Uhr an, ſollen im Gute der Frau Hübſch in Burg
liebenau, WirthſchAufgabeh. 5 Acker-Pferde, 14 Kühe
1 Ochſe, 3 Schilben, 10 Schweine, 1 halbverd. Kutſche,
3 Leiterwagen u. I. Marktwagen, 6 Pfluge, Eggen,
Walzen und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung

verſteigert werden. Das Vieh kommt von vormitt. 10

Uhr ab zum Verkauf. iMerſeburg, den 10. März 1881.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.Comm.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufenOberaltenburg 18.

Die 2. Etage Entenplan 2 iſt zu vermiethen und
1. April d. J. zu beziehen. Kieselbach.

Halleſche Str. 22 iſt die erſte Etage, auf Wunſch
mit Garten, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
zu Oſtern oder Johannis zu beziehen.

Entenplan Nr. 2 Tr. ſt eine möblirte Stube
mit Schlaſtabinet für einen oder zwei Herren und eine

Auf Wunſch mit Beköſtigung

ſetzung des Jnhabers) zu vermiethen, auf Wunſch mit

Mittagstiſch, und 1. April zu beziehen
Oberburgſtraße 2.

Logis-Geſuch.Von 2 rnhigen See wird zum
Logis von Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör geſucht.

Gefl. Offerten beliebe man unter St. in der Exped
d. Bl. niederzulegen.

Eine alleinſtehende Dame ſucht ſofort eine lein
Wohnung. Offerten bitte man unter N. 360 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine freundliche Wohnung, Stube und Kammer, un
möblirt, wird zu miethen geſucht.

Geſt. Oſſerten werden beim Kaſtellan der II. Bürger

ſchule entgegen genommen. e
Zwei einzelne ſtille Leute ſuchen zum I. Juli

eine Famtlienwohnung, möglichſt in der Nahe der Du
chert u. Mayerſchen Fabrik. Gefl. Offerten nimmt di
Exped. d. Bl. entgegen.

Verſammlung des kirchlichen Vereins

der Vorſtadt Neumarkt
nicht Dienſtag den 15., ſondern Freitag d. 18. d. M

abends 8 Uhr, im Hoſpitalgarten.Vortag des Herrn Major a D. Kundt: „Ein geld
gottesdienſt in Frankreich Der VorstandDer eRedaction, Druck und Berg don To. Rößner in Merſeburg

Ein branuchbares Pferd ſteht zu ver
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